
Besprechungen

Eınen, Wahren un!: Guten aufzeigt. Wie Ver- Nnung 1im Glauben, übereignet sıch Ott
hält siıch der Mensch gegenüber dem Gott, 1n der Liebe und kann der eigenen Un-
der ihm 1n der Erfahrung entgegentritt? Die vollkommenheit 1in der Hoffnung autf Ott
aktuelle Frage der Säkularisierung wird ler seine eigene Vollendung, seın wahres Selbst
N  cht mıt oberflächlichen Argumenten ANSC- finden Am Schluß des uchs steht die Frage
ZzyangcNh, sondern VO  w} der Kernfrage des Ver- nach einer möglichen Offenbarung Gottes 1n
hältnisses Ott Welt her, wI1ie sich 1n der der Geschichte. AÄhnlich w1e Karl Rahner 1n

einem seiner Artikel versucht RiesenhuberGotteserfahrung zeigt, beantwortet. Dem sıch
1n der Welrt als VO  3 ıhr unterschieden £ften- hier, philosophische Linien hın ZUr Plausibili-
barenden -Ott chuldet der Mensch eine AuUSs- tAat der Inkarnation Gottes 1n einem Men-
drückliche NtwOrt. Vom Wesen des Men- schen zıehen.
cschen her 1St jede einseıit1ge Verabsolutierung Das Buch kann einen wertvollen Beıtrag
1 Bezug Ott un der Welt fehl Platz dazu leisten, 1n einer Zeıt, die VO „Tod
In weıteren Kapiteln entfaltet Riesenhuber Gottes“ gezeichnet 1St, Wege einem
die grundlegenden Vollzüge des religiösen un ursprünglichen Gottesverständnis
kts ARSKNS dem Wesen der Person. Dem Anrut welsen.
(zottes ANLWOrTtet der Mensch mit Anerken- Schöndorf SJ

Pädagogik

BLEISTEIN, Koman: Die Jugend Wonrn heute Jugendforschung 1n Deutschland für eine L’e-

und der Glaube D“O:  - MOTSEN, Theorie und lıgionspädagogische Besinnung hergibt, und
Praxıis. Würzburg: Echter 1970 154 Kart. hütet S1  } Lücken durch vorschnelle Vermu-
7,50 tungen auszutüllen. Mıt echt bemängelt

In einer ZUEerst theoretisch-diagnostischen 1m Schlußkapitel, daß sıch diese Forschung
und schliefßlich praktisch-projektiven Sicht bisher viel wen1g spezifisch religionspsy-
geht Bleistein 1n 1CUN Kapiteln, die teilweise ologischen Problemen (Gottesvorstellung,
schon 1n den „Stimmen der Zeıt und den Zusammenhang 7zwıischen Glaube der Familie
„Katechetischen Blättern“ veröffentlicht WUurLr- und Glaubenskrise des Jugendlıchen, Gebets-
den, das Problem einer entwicklungs- un! praxıs USW.) zugewandt hat Man könnte
zeıtgerechten relig1ösen Jugendbildung hinzufügen, dafß 1m französischen Sprachraum

Zuerst WIT| die „Sıtuation des Jungen MIt eachtlich verfeinerten Beobachtungs-
Menschen VO:  ; heute“ beschrieben: sein In- methoden Ergebnisse ZUtLage gefördert WUTLr-

den, die NSeTre deutschen Kenntnisse, auchformationsbedürfnis, seine Bindungsscheu und
deren Ursachen und se1ın „vagabundierendes die VO  3 Bleistein sachkundig ausgewerteten,
Gemüt“. Eın „entwicklungspsychologisches 1 manchen Punkten erganzen könnten.
Portrait“ des 155 bıs 20jährigen Jugendlichen Eın drittes Kapitel skizziert weitgehend
schließt sıch und zeichnet die Prozesse nach Rahner die „Gestalt des Glaubens
der Ablösung VO  3 den früheren Autorıitäten VO'  3 mMOrgen 1mM Hinblick auf den heutigen
1n wachsender Selbstfindung, der Übernahme Jugendlichen“. Dıie Stichworte „personaler“,
der Geschlechterrolle und der Konstruktion „begründeter“, „ganzmenschlich ANSCHOMME-
einer Lebensform nach dem Zertall ner“”,  ba „weltzugewandter“ und „brüderlicher
des kindlichen Welrbilds. In beiden Kapiteln Glaube“ enthalten iıne überzeugende Syn-
hält sich der Autor SIrCeNg das, W as die these, die mMI1t vielen bewußt der unbewußt

immer noch wirksamen volkskirchlichen undgegenwärtige soziologische und psychologische
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gemütsfremden Zielvorstellungen aufräumt un inhaltlich wWw1e auch methodisch skizziert,
und sıch realistisch den Aufgaben der die konsequent 1Ur einer Auswahl Von

mittelbaren Zukunft stellt. In d1i€e gleiche „exerzitienfähigen“ Jugendlichen (nicht
Richtung geht die Bilanz des folgenden Ka- 18—19 Jahren) zugedacht SIN Iso eindeutig
pitels „Christliıcher Glaube 1n den Pubertäts- ein auf Entscheidung hingeordnetes „exIisten-
jahren“, das den praktisch-projektiven Teıl jelles Experiment des Glaubens“ seın können
einleitet und das Ziel der religionspädagogi- Uun! mehr VO: gemeiınsamen Rundgespräch
schen Bemühungen al „mystagogische“, über die Tagesthematık und VO:  3 der tägli-
Ara christlichen Erfahrung hıinführende „Inı- hen Aussprache MI1t dem Exerzitienleiter als
tiatiıon“ bestimmt, als Inıtiation, dıie nl  cht VO  a} Vorträgen 1n Bewegung ebracht werden.
z Anpassungskatholizismus erzieht, SOM- Grom SJ
ern Zur Mündigkeit, indem S1ie 1n Geduld
und Redlichkeit das Rısıko eines wirklichen
Freiheitsspielraums für den Jugendlichen e1ın- Der Elternaben: Gedanken Anregungen

Hiltfen. Fıne Schritftenreihe des Bischöflichengeht, hne iıhm jedoch resigniert iıne relı-
g1ÖSe Schonzeit verordnen. Aus der Über- Seelsorgeamtes Passau den Themen des
ZCUSUNS heraus, da jedes Lebensalter seinen Rahmenplanes für die relig1öse Unterweisung
besonderen Bezug bestimmten Glaubens- der Kinder. Hrsg. Deutscher Katecheten-
wahrheiten hat, versucht Bleistein 1n wel Verein, &<  C München 30, Preysingstraße
Entwürten ıne „Kurzformel des Glaubens Schon VOT Jahren wiesen Pastoraltheologen
für Jugendliche konzipieren, die deren 1n gelehrten Abhandlungen auf die Notwen-
entwicklungs- und epochengemäfßße Glaubens- digkeit hın, die Glaubensunterweisung der
gestalt umreißen könnte. Während sıch der Kinder VOoNn ihrer schulischen Isolierung be-

Entwurt die urchristlichen Glaubens- freien un wieder MIt einer breiten Erwach-
ormeln anlehnt, wandelt der Z7weıte die NnNneN- und VOTLT allem MIt eiıner gezielten EI-
Au anthropologischem Ansatz entwortene ternbildung verbinden. Der schulische Re-
Kurzformel Rahners für die Sıtuation ligionsunterricht, erkannte INan, 1St 1Ur e1in
des Jugendlichen aAb So WIr: einer der WEeTrt- Faktor 1n der menschlich-religiösen Erziehung
vollsten Impulse Rahners, VO  3 dem die des Kinds, 1m Vergleich dem der Faktor
Jugendpastoral bisher 1Ur rezeptiertige An- Famiıulie eine ngleich stärkere Prägekraft A4US-

übernahm, tür dıie Jugendarbeit übt Der 1967 erstellte „Rahmenplan“ suchte
ruchtbar gemacht. Es würde sich übrigens dieser Erkenntnis dadurch Rechnung Lra-

lohnen, diesen Versuch mıt den HEUGTIECN Be- SCH, da{fß den Katecheten erklärte, die Eın-
mühungen eine „induktive“ Methode der ührung der FEltern 1in die mit der Glaubens-
Tugendlichenkatechese 1n Beziehung SEeLtL- unterweisung zusammenhängenden Fragen
f DE gehöre iıhrem „notwendigen Aufgabenbe-

Nach diesen beiden Entwürten liegen die reich“ und jedes Jahr selen eın der mehrere
Schwerpunkte, die das Bu: originell und Elternabende bestimmten Schwerpunkt-
für die Praxıs wertvoll machen, 1n den Aus- themen abzuhalten.
führungen ber „das Glaubensgespräch MI1Tt Al diese Empfehlungen solange 1in
Jugendlichen“ eın Glanzstück VO  3 5  asto- den Wınd bzw. 1n die Ohren ein1ger weniger
ral Counseling“ für Jugendliche ber „das überdurchschnittlicher Katecheten) gesprochen,
Glaubensseminar für Jugendliche“ mi1t dem als keine praktischen Anregungen und Ma-
Modell einer Tagesordnung un: eiıner Skizze teri1alien dazu gab Diesem Mangel sucht NnUul

von Vorträgen und über die „Krise und endlich eine Reıihe VO Vorlagen abzuhelfen,
Reform der Jugendexerzitien“. Hıer werden die ZuUuerst 1n der 107zese Passau erprobt WUuL-

den un jetzt durch den Deutschen Kateche-nach einer scharfsichtigen Auseinandersetzung
mMIit ungenügenden Retormansätzen und frag- ten-Vereın allen Interessierten zugänglich gCc-

macht werden.würdigen Zielsetzungen Exerzıiıtien gefordert

214


